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Ein weit in das Moor ragender Steg macht es möglich, dass 
wir Annette von Droste-Hülshoffs Zeilen „... O, schaurig ist‘s 
übers Moor zu gehn, ...“ nachempfinden können. 
Ein Bohrkernmodell lässt uns tief in den 12.000 Jahre alten 
Moorboden hineinschauen. 
Nach der letzten Eiszeit entstand hier aus einem 
Tot eisblock ein See, der langsam verlandete und 
einen mächtigen Torfkörper entwickelte. Gespeist 
durch Niederschlagswasser aus dem kleinen 
Einzugsgebiet entstand vor 2000–4000 Jahren 
das heutige Kesselmoor.
Nur die Schwingrasen um den Moorkolk (Rest-
gewässer) herum bilden noch Torf. Eine solche 
schwimmende Decke erkennen wir auch in dem 
kleinen, vermutlich durch Sprengung einer Granate 
entstandenen Trichter am Weg, in dem sich ein 
ganz junges neues Kleinmoor bildet.

1  Aufbruch – ein Moor kehrt zurück

im Naturpark Stechlin-Ruppiner Land! 
Neben dem Seenreichtum ist auch eine Vielzahl von Mooren 
charakteristisch für die eiszeitliche Landschaft dieser Region.
Ein rund 12 km langer Lehrpfad führt Sie durch herrliche schat-
tige Kiefern- und Buchenwälder „Von Moor zu Moor“.  
Ausgewählte Besonderheiten verschiedener Moortypen werden 
an den fünf Stationen anschaulich dargestellt.  
Der Rundweg kann in beide Richtungen, aber auch in einzelnen 
Etappen, zu Fuß oder mit dem Rad erlebt werden. Die Station 4 
ist auch mit dem Rollstuhl erreichbar. Idealer Ausgangspunkt ist 
das NaturParkHaus Stechlin in Menz, wo auch eine 32-seitige 
Broschüre mit vertiefenden Informationen erhältlich ist. 
Einkehrmöglichkeiten gibt es nur in Menz, es lohnt sich daher,  
eine kleine Verpfl egung mitzunehmen. Schöne Plätze für 
ein Picknick fi nden Sie überall – doch denken Sie bitte beim 
Aufbruch an Ihren Müll, in Verantwortung gegenüber diesem 
einzigartigen Lebensraum! 

2  Vielfalt – blühende Feuchtwiese 3 Ein Kessel Saures – Torfentwicklung 4 Harmonie – Zusammenspiel der Lebewesen 5 Geheimnis – Erlen im Wasser

Der Erlenwald am 
Ende des Roofen-
sees scheint auf 
Stelzen zu stehen. 
Schwarzerlen 
ge hören zu den 
wenigen heimischen 
Baumarten, die sich unter solchen Extrembedingungen 
behaupten können – wie ihnen dabei die Knöllchenbakterien 
helfen, wird hier gezeigt.
Schwarzerlen besiedeln gemeinsam mit Schilfröhrichten und 
Großseggenrieden diesen speziellen Moortyp mit seinen 
jahreszeitlichen Wasserschwankungen. 
Diese Pflanzen bilden den sogenannten Bruchwald-Torf, in 
dem sich häufig rote Erlenholzreste finden. 
Das ist der Grund, warum die Schwarzerle (nach Rinde und 
Zapfen) oft auch Roterle (nach dem Holz) genannt wird.
Anfang Juni bringt die gelbe Sumpf-Iris das dichte Grün des 
Erlenbruchs zum Leuchten. 

Die Schleusenwiese gehört zu den vom Menschen 
nutzbar gemachten Verlandungsmooren. 
Die durch Entwässerung entstandenen Feuchtwiesen 
werden im Spätsommer gemäht. Durch diese scho-
nende Nutzung kann dieser artenreiche, deutschland-
weit gefährdete Biotoptyp erhalten werden.
Zahlreiche Feuchtigkeit liebende Pfl anzen blühen 
vom Frühjahr bis in den späten Sommer hinein und 
werden durch die allmähliche Vererdung der oberen 
Torfschicht konstant mit Nährstoffen versorgt. 
Die Vielfalt der Pfl anzenwelt bietet wiederum vielen 
Tieren Nahrungs- und Lebensraum. 
Neben zahlreichen Spinnen, Libellen und Käfern 
bietet diese Feuchtwiese auch Schmetterlingen ideale 
Bedingungen.  

Name: Schleusenwiese
Größe: 2,7 ha   
Alter: unbekannt 
Tiefe: mehr als 7 m
Lebenselixier: hohe Feuchte, 1-mal Mahd im August
Werdegang: 
vom See – zum Verlandungsmoor – zur Wiese

Prinzipiell unterliegen alle Gewässer einer Verlandung, 
so auch dieses Nebenbecken des Roofensees. Doch hier 
halfen die Menschen durch Entwässerungsgräben der 
Verlandung nach, um Heu und Einstreu für ihre Tiere zu 
gewinnen.
Da es dafür heute keinen Bedarf mehr gibt, wurden die 
Gräben verschlossen und damit das Moor wieder vernässt.
Ein Steg führt in das wieder wachsende Moor hinein. 
In einem spannenden Quiz erfahren wir, wie ein Moor 
entsteht, wie das „Laacher Seetuffband“ hilft, die Ent-
stehungszeit des Grubitzwisch zu bestimmen und wie sich 
Flora und Fauna allmählich auf die sich verändernden 
Bedingungen einstellen.

Name: Grubitzwisch 
Größe: 3,8 ha   
Alter: 13.000 Jahre 
Tiefe: 4,25 m
Lebenselixier: Wasser
Werdegang: vom See – zum Verlandungsmoor – 
zur Wiese und wieder zum Moor?

Name: Bruch am Roofensee
Größe: Westende des Roofensees   
Alter: unbekannt 
Tiefe: mehr als 8 m
Lebenselixier: mal mehr, mal weniger Wasser 
Werdegang: 
vom See – zum Verlandungsmoor

Name: Großer Barschsee
Größe: 5,8 ha   
Alter: 12.000 Jahre 
Tiefe: 8,20 m
Lebenselixier: nährstoffarmes Wasser
Werdegang: vom See – zum Verlandungsmoor  – 
zum echten Kesselmoor

Die Entwicklungsgeschichte dieses Moores gibt einige 
Rätsel auf. Fest steht, dass das jetzige saure Kesselmoor 
sich über einem Verlandungsmoor entwickelt hat. 
Auf diesen sauren Standorten wachsen überwiegend 
Torfmoose, die enorme Wassermengen speichern können 
und sich wie ein Schwamm ausdrücken lassen. 

Name: Kesselmoor bei Dietrichs Teerofen 
Größe: 0,25 ha   
Alter: unbekannt 
Tiefe: 3,45 m
Lebenselixier: Regenwasser
Werdegang: vom Kleinsee – zum Verlandungs-
moor – und zum Kesselmoor

Zug, Bus & Rad: -  RE 5 im Stundentakt von Berlin Hauptbahnhof nach Gransee; 
  weiter mit Buslinie 836 nach Menz, Am Friedensplatz
 -  RE 5 im Stundentakt von Berlin Hauptbahnhof  nach Fürstenberg/Havel;  
  weiter mit Buslinie 847 nach Menz, Am Friedensplatz oder über Rad-
  fernweg Berlin-Kopenhagen und Stechlinsee-Radweg (ca. 15 km)
 -  RE 5 im 2-Stundentakt von Berlin Hauptbahnhof  nach Dannenwalde; 
  weiter über Polzow-Radweg (ca. 12 km)
 -  RB 54 nach Rheinsberg; weiter über Stechlinsee-Radweg (ca. 12 km)

Auto: B 96 bis Gransee oder Fürstenberg/Havel 
 bzw.  B 122 nach Rheinsberg, 
 Ausschilderung NaturParkHaus Stechlin nach Menz folgen

Auskunft:  VBB-Info-Center (Tel.: 030/25414141)
 www.vbb.de,   www.bahn.de
 

Herzlich Willkommen 

Wir lernen an dieser Station, wie Torf entsteht. Das nächste 
Mal im Gartenmarkt vor einem Sack Torf können wir 
abschätzen, wieviele Jahre er brauchte, um zu entstehen 
– und bedenken, dass Torfmoose durch Entwässerung 
und Abbau gefährdet sind. Ganz in der Nähe informiert am 
ehemaligen Standort von Dietrich’s Teerofen am Teufelssee 
eine Tafel über das Leben der Teerofenbewohner. 

Sumpfblutauge
Potentilla palustris

Kleiner Fuchs
Aglais urtcae

Torfmoos
Sphagnum spec.

Ringelnatter
Natrix natrix

Knabenkraut

Sumpfschrecke

Distelfalter

Wollgras

Moosjungfer
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Das Moor

Neben dem Begriff Moor weisen auch die Bezeichnungen Luch und Bruch 
(beide mit langem u gesprochen) auf diese „Übergänge zwischen Land 
und Wasser“ hin.  Sie nehmen eine vermittelnde Stellung zwischen den 
Lebensstätten des festen Landes und denen des Wassers ein.

Seit Menschengedenken wirken Moore auf uns Menschen gleichermaßen 
unheimlich und faszinierend. 
Ihr bedrohlich schwankender Grund zeugt von dem Lebenselixier der 
Moore, dem Wasser. Dieses wiederum ist verantwortlich für die hohe 
Luftfeuchtigkeit, die Moore oft als verwunschene Orte erscheinen lässt. 
Auf der anderen Seite beeindrucken die hoch spezialisierten Tier- und 
Pfl anzenarten, die sich diesen Lebensraum erobert haben. Nur wenige  
imponieren durch eine auffallende Pracht, meist sind es ihre feinen, kleinen 
Spezialisierungen, die uns in Erstaunen versetzen und bezaubern.

Moore gelten als einer der letzten naturnahen Lebensräume überhaupt in 
Europa. Aufgrund von Entwässerung und Torfabbau existieren heute nur 
noch wenige naturnahe Moore. Deshalb gilt dieser Biotoptyp mit seiner 
einzigartigen Artenausstattung in Mitteleuropa als stark gefährdet. Gerade in 
unserer niederschlagsarmen Region kommt ihnen aber eine hohe Bedeu-
tung zu. Sie sind hochwirksame Wasserspeicher und entlasten unsere nährstoff überlastete Umwelt, indem sie Kohlenstoff- und 
Stickstoffkreisläufe unterbrechen. Auch wirkt der Moorkörper auf das ihn durchfl ießende Wasser wie ein Filter.

1  Aufbruch
 Grubitzwisch

4  Harmonie 

 Großer Barschsee

5 Geheimnis 

 Erlenbruch

Die barrierefreie Sta-
tion 4 „Harmonie“ am 
Großen Barschsee ist 
von Menz aus über den 
Stechlinsee-Radweg für 
Rollifahrer erreichbar.
Bitte beachten Sie die ca. 
100 Meter lange 8%-ige 
Steigung (siehe Karte).

3  Ein Kessel Saures 

 Kesselmoor

2  Vielfalt  

 Schleusenwiese

Besucherzentrum

NaturParkHaus Stechlin

Kirchstr. 4

16775 Stechlin OT Menz

Tel.: 033082/51210 Fax: -40641

E-Mail: post@naturparkhaus.de

www.naturparkhaus.de

Naturwacht Stechlin-Ruppiner Land

Friedensplatz 10

16775 Stechlin OT Menz

Tel.: 033082/50214

E-Mail: stechlin-ruppinerland@naturwacht.de

www.naturwacht.de

Naturparkverwaltung Stechlin-Ruppiner Land

Friedensplatz 9

16775 Stechlin OT Menz

Tel.: 033082/4070 Fax: -40715

E-Mail: np-stechlin-ruppiner-land@

lugv.brandenburg.de

www.np-srl.brandenburg.de

Landeswald Oberförsterei 

Steinförde

Steinerne Furth 14

16793 Fürstenberg/Havel

Tel.: 033093/617615

E-Mail: obf.steinfoerde@a$ tp.brandenburg.de

Haus Rheinsberg – Hotel am See

Barrierefreies Hotel der

Fürst Donnersmarck-Stiftung

Donnersmarckweg 1

16831 Rheinsberg

Tel.: 033931/3440 Fax: -344555

E-Mail: post@hausrheinsberg.de

www.hausrheinsberg.de

Tourismusverband 

Ruppiner Seenland

Fischbänkenstr. 8

16816 Neuruppin

Tel.: 03391/659630 Fax: -357907

E-Mail: info@ruppiner-reiseland.de

www.ruppiner-reiseland.de

Tourist-Information Stechlin 

Stechlinseestr. 17

16775 Stechlin OT Neuglobsow

Tel.: 033082/70202 Fax: -40605

E-Mail: info@stechlin.de

www.stechlin.de

Ste$ ens Transport GmbH

Dr. Martin-Henning-Str. 6 

16831 Rheinsberg

Tel.: 033931/2700

Fax: 033931/39526

Besucherinformationen

Von Moor zu Moor

Dieser Naturerlebnispfad ist ein Rundweg, der verschiedene 
Niedermoorfl ächen berührt. Im Verlauf des Pfades werden fünf 
verschiedene Ausprägungen und Nutzungsformen von Mooren 
gezeigt und erläutert. 

Die einzelnen Stationen geben anhand von Informationstafeln und/oder 
Mit-Mach-Modellen Aufschluss darüber, welche Unterschiede es in der 
Funktionalität von intakten und entwässerten Mooren gibt, wie sich Moore 
wieder renaturieren lassen und nicht zuletzt darüber, wie Moore überhaupt 
funktionieren.  Daneben wird immer wieder auf das Zusammenspiel von 
Pfl anzen- und Tierarten untereinander und mit den sie umgebenden 
Umweltbedingungen hingewiesen. 
Der Moorerlebnispfad wurde konzeptionell durch die Hochschule für 
nachhaltige Entwicklung Eberswalde in Zusammenarbeit mit dem Naturpark 
Stechlin-Ruppiner Land vorbereitet. Die Firma Piolka Holzgestaltung 
projektierte die einzelnen Stationen.  Die Oberförsterei Menz hat ihn mit 
Unterstützung von EU-Fördermitteln realisiert.

Schmalblättriges Wollgras
Eriophorum angustiofolium
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Vom See zum Moor


